Chor der Fremden

Das beste aller möglichen Länder

braucht niemanden von außen

Netzwerke geben vor wer dazu gehört

Und begrenzen so die lauernde Gefahr

Spitzenpositionen sind vor den Frauen sicher

und lokale Medien vor der Unabhängigkeit

Selbst das Braunvieh hat eine eigens gezüchtete Farbe

Damit auch auf den Wiesen deutlich wird:

Hier vermischt man sich nicht einfach so aus Lust und Laune

An den Grenzen beginnt die weite Welt

die in Wahrheit den Beginn des Landes prägt

Rätoromanen zogen nach Norden in die Berge 

Kelten nach Süden an den See. 

Deutsche zum Skisport auf die steilen Hänge

Türken nach Westen auf die Baustellen

Kriegsgefangene an die Staumauern 

Holländer nach Süden auf die Autobahn
Walser in die abgelegenen Täler

Die beste aller möglichen Welten

Dreht sich am liebsten um sich selbst

Was von Außen kommt wird ignoriert

Bis auf die Gefahr, die auch ihr Gutes hat

Ein Feind schweißt die zusammen

die zuvor nur nebeneinander lebten

Und sichert so die innere Ruhe

Mit wenig Toleranz und viel erfundener Identität

die manchmal frech wirkt, von Außen gesehen
Aber jetzt ist alles neu: 

weltoffen und EU-getrimmt

ist das Fremde hier willkommen

von hier geht Architektur in die große Welt

und Kunst darf richtig teuer sein, solange sie von Außen kommt

Da man ihr mit großer Geste Platz gewährt

Wenn nötig 100 Eisenmänner in den Berge stellt

Damit jetzt endlich nur noch Fremde kommen

Die man hier brauchen kann

Refrain / alle zusammen

Dein Tourist komme



Dein Massenevent geschehe

Wie in Kitzbühl, so im Ländle

Unsere täglichen Fremden gib uns heute

Und vergib uns unsere Sturheit 

Wie auch wir vergeben uns unsere Abgrenzung

Und führe uns nicht zur Rückkehr

Sondern erlöse uns von den Ängsten

